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l ZWECK DES BEBAUUNGSPLANES

Die Ortsgemeinde Bockenheim beabsichtigt an ihrem östlichen
Ortsrand, jedoch noch i.nnerhalb der zusammenhängenden Bebau-
ung ein Bebauungsgebiet auszuwei.sen. das aus neun Grund-
stücken bestehen soll. Das Gebiet ist als Dorfgebi.et mit
einze[stehender Einfami].ienhaus-Bebauung vorgesehen. Die
Häuser so].]en mi.t Satte]. oder Walmdächern gedeckt werden,
die zwischen 25 und 40 Grad alter Teilung Neigungswi.nkel
we i. sen sol l en .
Die Erschließung des Gebt.eyes erfolgt durch ei.ne Stichstraße
die als Wohnstraße ohne Nutzungstrennung konzipi.ert i.st
Nach Norden sch].i.eßt eine Fußwegverbindung an, die die
Beethovenstr. und di.e Weiherstr. verbinden soll
Das Baugebiet wird zur Deckung des Wohnraumbedarfes der Ge
meinte Bockenheim benötigt. Die Abrundung der Ortsgrenzen
ist ein städtebaulich sinnvoller Lösungsansatz der Zersi.e
delungsproblematik

auf
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2 RECHTL i CHE GRUNDLAGEN

Nach der Novellierung des Landespflegegesetzes (LPfIG) , die
am 1.05.1987 in Kraft getreten ist, wurde u.a. auch der S 17
LPf IG erhebli.ch geändert
Demzufolge sind

die örtlichen Erfordernisse und Maßnahmen zur Vez-wirk].i.-
chung der Ziele des Naturschutzes und der Landëspflege in
Bebauungsplänen festzusetzen.
Grundlagen der Festsetzungen sind Erhebungen, Äna].ysen und
Bewertungen des Zustandes von Natur und Landschaft und de-
ren voraussichtliche Entwicklung unter Berücksichtigung
der bestehenden Nutzung
Es sind landespflegeri-sche Zielvorstellungen über den anzu-
strebenden Zustand von Natur und Landschaft sowie notwendige
Schutz-, Pflege- und Entwi.cklungsmaßnahmen darzulegen.
In der Begründung zum Bebauungsplan ist zur Umweltverträg
lichkeit darzulegen, wie Beeinträchtigungen von Natur und
Landschaft veFmi.eden und unvermeidbare Bei.nträchti.jungen
ausgegl i.chen werden solllen.h

Durch die Neufassung des Baugesetzbuches (BauGB) in der ab
1.07.1987 gültigen Fassung werden Berti.mmungen des Landespfle
gegesetzes ergänzt und untermauert. In di.fferenzierter Weise
müssen die Belange des Umweltschutzes, des Naturschutzes und
der Landschaftspflege gemäß S l Abs. 3 Zi.feel 7 BauGB bertick-
si.chtigt werden. Kernaussagen dabei sind
S l Abs. 5 Satz 3 BauGB
Mi.t Grund und Boden soll sparsam und schonend umgegangen werden
S 9 Abs. ], Nr. 20 BauGB
Neben den Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwi.cklung
von Natur und Landschaft können nun auch Flächen für diese
Maßnahmen ausgewiesen werden
S 9 Abs. l Nr. 25 BauGB
Pf].anzgebote und Pflanzbi.ndungen können nunmehr auch auf Teile
baulicher Anlagen festgesetzt werden.
S 9 Abs. 8 BauGB
Neben den zi.eien und den Zwecken des Bebauungsplanes sind die
wesentlichen Auswirkungen des Baugebi.etes darzulegen.

Auf grund dieser detaillierten Regëlungen hat der Gesetzgeber
auf eine ei.genständige Umweltverträglichkeitprüfung für Be-
bauungspläne verzichtet. Alle Merkmale der in der EG-Ri.chtllinie
vom 27.06.1985 geforderten UVP sind in dem bundesdeutschen
Verfahren der Baulei.tplanung bereits erfüllt
Der i.n Rhein].and-Pfalz geforderte Landespflegeri.sche Planungs-
beitrag hat insbesondere die Auswirkungen auf Naturhaushalt
und Landschaftsbild zu bewerten und Vorschläge zur Vermeidung
und zum Ausgleich von Beeinträchtigung dieser Faktoren dar-
-7 i i l nrTnri



3 LANDESPFLEGERISCHE ZIELVORSTELLUNGEN

Die landespflegerischen Zi.elvorstellungen ergeben sich aus
S l LPfIG, in dem es heißt:
Natur und Landschaft sind im besiedelten und unbesiedelten
Bereich so zu schützen, zu pflegen und zu entwickeln, daß

di.e Lei.stungsfähi.gkei.t des Naturhaushaltes,
di.e Nutzungsfähi.gkei.t der Naturgtiter,
die Pflanzen und Ti.erwelt soli.e
die Vi.e].far, Ei.gegart und Schönheit von Natur und
Landscha f t

als Lebensgrundlage des Menschen und als Voraussetzung für
seine Erholung in Natur und Landschaft nachhalti.g gest.ebert
s i.n d

Diese Zi.elvorstellungen sind nach Maßgabe folgender Grundsätze
im Planungsgebiet zu verdi.rkl i.chen:
l Die Leistungsfähi.gkeit des Naturhaushaltes ist zu erhalten

und zu verbessern; Beeinträchtigungen sind zu unterlassen
oder auszugleichen (S 2 Nr. l LPfIG)

2 In besiedelten Bereichen sind Teile von Natur und Landschaft,
auch begrünte Flächen und deren Bestände, i.n besonderem
Maße zu schützen, zu pflegen und zu entwi.ckeln ( S 2 Nr.2
LPfIG)

3

4

Naturgüter si.nd, soweit si.e sich nicht erneuern, sparsam
zu nutzen bzw. zu erhalten (S 2 Nrn. 3 u. 4 LPfIG)
Wasserflächen incl. Grundwasser si.nd auch durch Maßnahmen
des Naturschutzes und der Landschaftspflege zu erhalten. zu
schützen und zu vermehren (S 2 Nr. 6 LPfIG)

5 Luftverunreini.jungen, Lärmbelästigungen und Beet.nträchti-
gungen des Klimas sind so gering wie möglich zu halten.
unvermei.dbare Beeinträchtigungen si.nd auch durch landschafts
pflegerisclae Maßnahmen zu mi.ni.mi.eien bzw. auszugleichen
(S 2 Nrn. 7 u. 8 LPfIG)

n



q ERFASSUNG DER NATÜRLICHEN POTENTIALE

q . l ALLGEME l NES

Das Planungsgebiet liegt am östli.chen Ortsrand der Gemeinde
Bockenheim an der Wei.nstraße. Hier verläuft die natürliche
Grenzlini.e zwischen dem sanft anstei.gendem Hang des westlich
anschließenden Kalkplateaus und der sich nach Osten erstrecken
den Talwanne des Tanzwies- und des Seel.nborner Grabens
Das Gebiet i.st eingebettet zwischen Wohngebieten im Süden,
Westen und Norden und gewerblich genutzten Flächen im Osten.
Die der zeitige Nutzung des Gebietes beschränkt sich auf klein-
gärtneri.sche Aktivitäten und Freizeitnutzung der Besitzer und
Pächter der Grundstücke. Zum Tei] ]i.eßen die F].ächen brach.
Wie der Name der Wei.herstraße, die das Gebiet im Norden tangiert
noch gut verdeutl i.cht,waren die Flächen des Planungsgebietes
ehemalige Feuchtwiesen mit hohem Grundwasser'stand und zeit-
weiser tlberflutung. Dies war zum einen dadurch bedingt das
der Kindenbach ehemals die beiden Orte GroßbQckenhei.m und Klein--
bockenheim trennte. Er verb.ef in etwa so wi.e die heutige
Weiherstraße den Ort durchzieht. Zum anderen hatte die topo-
grafische Lage des Gebietes ei-ne Vernäßung durch Hangsicker-
wässer und ziehenden Grundwasser zur Folge
In den letzten einhundertftinfzig Jahren haben si.ch bedeutende
hydrologi.sche Veränderungen ergeben. die auch auf den Wessel'-
haushalt des Planungsgebietes einen groJ3en Ei.nfluß ausübten.
Durch die Verlegung des Ki.ndenbaches und die Einlassung der
Quellen am Osthang des Dörrenberges oberhalb von Bockenhei.m
versierten die wichtigsten Wasserzuflüße für das Gebiet. Vor-
dem war eine landwi.rtschaftliche Nutzung des Gebt.eyes nur in
sehr eingeschränktem Umfange möglich und entsprechend war auch
der Ste[[enwert der Grundstücke bei der Bockenhei.mer Bevö].ker-
ung sehr geli.ng. Dies vexdeut].icht die Bezeichnung "Schnaps-
stückchen" sehr gut
Derzeit liegt der Grundwasserspiegel etwa 1,5 m unter Flur
In ca. 40 bi.s 50 cm wird der Boden stark tonhaltig und nimmt
ei-ne graue Färbung an. Dies sind pedologische Veränderungen,
die sich durch den jahrhundertelangen Einfluß des Grundwassers
herausgebildet haben. So ist auch heute eine erwerbsmäßige
Nutzung der Flächen kaum möglich, da di.e Böden bei Regenarmut
scharf austrocknen und nach längeren Regenfällen stark unter
Staunässe leiden mit den bekannten Folgen der Sauerstoffarmut

n



q.2 BODEN UND WASSERDARGEBOTSPOTENTIAL

Der geologische Untergrund des Gebietes besteht aus p].eis-
tozänen Lößaufwehungen, di.e durch spätere Hangsedi.mente über
deckt wurden. Unterha].b der Lößschichten sollen nach Xus
zunft ei.nes Anwohners Kalkmergelschi.chten des Tertiärs

Die Bodenart ist schwach sandig- toniger Lehm, wobei der Ton
gehalt nach unten zunimmt. Der Grundwasserspiegel liegt etwa
bei 1,50 m unter Flur, wobei hier kurzfristiger starker An-
stieg des G\'7-Spiegels zu erwarten ist
Der Boden ist stark carbonathaltig und verfügt über relativ
hohe Nährstoffkapazi.täten
Das Bodengefüge ist dicht gelagert mit geringem Porenantei.l
vor a].].em in ti.eferen Schichten.
Die Filterleistung des Bodens i.st gering bis mittel, wobei.
die hohe Adsorpti.onskraft jedoch zu einer großen Fi]ter].eis
tung bei Schwermetal len führt
Auf grund der Bodenart, Lagerdi.chte und Hangneigung besteht
keine Erosionsgefahr
Bei Näße besteht di.e Gefahr der Bodenverdichtung, da die
Körnungen der Bodenanteile relativ eng beieinanderliegen.

anste
hen

Die Grundwasserneubildungsrate ergibt sich aus der mittleren
Jahresni.ederschlagsmenge abzügl i.ch Oberflächenabfluß und
Verdunstungsrate. Dabei gelten folgende Werte

miLLI. Jahresniederschlag 550 mm

theoret. Jahn'esverdunstg.' 525 mm

Grundwasserneubildung 25 mm

Ei.n Oberflächenwasserabfluß ist infolge der ebenen Lage nicht
gegeben
Die Auswaschungsgefahr bei Nitraten ist hoch bis mäßig, die
Auswaschungsgefahr bei Phosphaten ist gering.

Ö
/'3

Siehe dazu Anlage Bodenprofi.l



q . 3 KLIMA

Das Planungsgebiet liegt im Einflußbereich des subkon-
tinentalen Klimaberei.chef von Haardtrand und Rheinhessischem
Hüte l land .
Jahresniederschlagswerte von 500 mm sind keine Seltenheit
Die hohe Wärmegunst und Sonnescheindauer sind ein weiteres
Merkma l des Großk l ima s
Die kleinklimatischen Verhältnisse sind durch den hohen Grün-
anteil im Verhältnis zu den stärker bebauten Gebieten eher
ausweg l schen .
Die Hauptwindrichtungen sind Süd bis West, wobei der Anteil
an windsti]]en Tagen re].aviv hoch ist
Di.e Lage des Planungsgebi.eyes am Fuji der nach Westen anschlies
senden Hügel bedingt eine erhöhte Frostgefahr. da Kaltluft
nur sehr l angsam abzieht
Die Gi'öße des Planungsgebietes und di.e aufgelockerte Bau-
weise der umliegenden Wohngebiete lassen es unwahrscheinlich
erscheinen, daß es bedeutsame Temperaturunterschi.ede und da
mit auch lokale Luftzirkulationen zwi.schen diesen Bereü.chen
gibt



4 . 4 B l OTOPPOTENTIAL

Wie weiter Vorn schon beschrieben worden ist, wird das Pla-
nungsgebiet zur Zeit rein kleingärtneri.sch genutzt oder ist
teilweise schon brachgefallen
Eine Besonderheit sind die vielen geschädigten Obst-Hochstämme
die teilweise schon abgestorben sind. Der Grund für den schlech
ten Zustand di.esel Bäume dürfte in der mangelhaften Pflege,
den ungünstigen Bodengefügeverhältnissen und everitl . in ei-
ner Grundwasserabsenkung in den letzten Jahren zu suchen sein.
Die eher extensive Nutzungswei-se läßt einer verhältnismäßi.g
großen Zahl an einheimischen Tieren und Pflanzen noch genügend
Entwicklungsräume. Das di.e Flora des Gebt.eyes trotzdem eher
artenarm zu nennen ist, biegt an den Bodenverhä].tnissen,dem
klimatischen Faktor und vor allem an dem hohen Stickstoffgehalt
der Standorte
Neben den vorgefundenen Wildpflanzen kommen im Gebiet eine Un-
zahl der verschiedensten Zier- und Nutzpflanzen vor, di.e in
bunter Eintracht nebeneinander wachsen, ganz in der Art der
früheren Bauerngärten. Auch diese "Neulinge" werden zu einem
großen Teil als Lebensraum und Nahrungspflenzen von der ein-
heimischen Fauna anerkannt. ]n den ungenützten Tei].en des Ge-
bietes kommen artenarme Bestände der Quecke mit krlechendem
Hahnenfuß und anderen Verdichtungszeigern vor. Diese werden
dort wo es etwas schatti.ger und damit bodenfri.scher wi.rd durch
nitrophile Saumgesellschaften des Geo-Alliarion abgelöst
Hi.er fi.nden sich Taumelnder Kälberkropf, Große Brennessel,
K[eebkraut, Zaunrübe und andere. sti.ckstoff]iebende F].ora
Ältere Brachflächen sind mit Reinbeständen der Brombeere be-
wachsen. Siehe hinzu die Pf].anzenliste im Anhang.

'b
\.

Die heute.ge potentielle natürliche Vegetation würde der Eichen
Hainbuchenwald in ei.ner carbonatliebenden, bodenfri.schen Aus-
bildung sein(Gallo-Carpinetum)
Im Plangebiet existieren keine nach S 18 - 22 LPfIG geschütz-
ten F].ächen oder Objekte. Die Biotopkartierung Rheinland-Pfalz
hat im Gebiet kei.ne schutzwürdigen Flächen oder Landschaftsbe-
standtei.le gestgestel itn

{') Säugetiere konnten im Gebt.et nicht beobachtet werden. Jedoch
so].]. nach Auskunft eines Anwohnern der ,Steinmarder vorkommen.
An Vögeln wurden im Planungsgebiet folgende Arten festgestellt
Hausrotschwanz(Phoenicurus phoenicurus )
Haussperling(Passen domesti.cus)
Grünfink (Carduel is chloris )
Rauchschwalbe(Hirundo rustica)
Meh]-schwalbe(Delichon urbica)
Kohlmeise (Paßus major )
BI aumei.se ( Perus caerul eus )
Star (Sturnus vulgari.s )
Görlitz (Serinus serinus )
Stieglitz(Carduelis carduelis)
Ringeltaube(Columba palumbens)
Turteltaube(Streptopelia turtur)
Bachste].ze(Motaci]].a alba)
Außerdem konnten eine größere Anzahl an Hautflüglern (Hymenop-
tera) , Zwei.flüglern (Diptera) , Heuschrecken (Saltatoria) , Kä-
fern (Coleoptera) und Spinnentieren (Arachnida) im Gebt.et be
obachtet werden. Im Folgenden werden die einzelnen. Teilflächen

her beschrieben. Siehe hinzu auch den Plan "Bestandsaufnahme"näher be schrieben



TE l LFLÄCHE l

Auf dieser F[äche wird Obst angebaut. Zum größten Tei]. sind
dies Apfel-Halb- und Viertelstämme, die intensiver Pflege
unterworfen sind. Daneben gibt es noch Beerensträucher wie
Johannisbeeze, Stachelbeere und Hi.mbeere. An der Südgrenze
stockt ein ei.nzelner Zwetschen-Hochstamm, dessen Krone je-
doch sehr ungepflegt aussieht. Der Boden wir offen gehalten

TE l LFLÄCHE 2

Auf diesem Grundstück steht ein älteres Gebäude mit angehäng
tem überdachten Lagerplatz. Die Vegtation besteht aus einer
schüttelten Grasnarbe, in di.e Obstbäume eingestreut sind
Bemerkenswert sind zwei große Ziersträucher an der Nordost-
ecke, ei.n Holunderstrauch am Gebäude und zwei größere Zwet-
schen-Hochstämme. Daneben stocken im Südteil noch mehrere
Apfel -Viertel stämme

TE l LFLÄCHE 3

Diese Fläche ist ein Gartenstück mit vielfältiger Nutzung.
Zierpflanzenbeete in der Nordhälfte und Gemüsebau und Obst-
bäume im Südtei]., daneben gibt es noch eine größere Zah]. an
größeren Sträuchern und Bäumen auf der Fläche. Im Mittelteil
befindet si.ch ein kleiner Sitzplatz unter einer Weißbirke
und mehreren Nadelbäumen, die stärke Schäden aufweisen.

TE ILFLÄCHE 4

Hier handelt es sich um die Nordhälfte des Flurstückes 927
Die Vegetation besteht aus einer Decke aus Quecke und Weidel-
gräsern in die Kri.echender Hahenfuß und Löwenzahn eingesprengt
sind. Auf der Bodenoberf].äche sind noch die Ackerfurchen einer
ehemaligen Nutzung zu erkennen

TE ILFLÄCHE 5

Diese F].äche schli.eßt sich nach Süden an das vor genannte an.
Es handelt si.ch um eine ältere Brachfläche aus einem Brombeer-
reinbestand, in den nur vereinze]t noch Brennesse], Kä].ber-
kropf und Kleebkraut eingestreut sind. Im Norden steht ein
abgestorbenen Kirschbaum, in dessen Krone sich Ho].under und
Efeu ausbreiten. An der Südgrenze zur Beethovenstraße hi.n steht
ein baufä[[iger Schuppen in dem ein Wasseransch].uß vorhanden ist

TE l LFLÄCHE 6

Der Nordteil des Flurstückes 928 ist eine Mähwiese mit schüt-
terer Grasnarbe (es gilt das in Teilfläche 4 gesagte) . Zusätz
lich sind hier mehrere schöne Fliederbüsche und eine kleinere
Zwetsche an der Westgrenze zu nennen.



TE ILFLÄCHE 7

Di.esel sich nach Süden an die Fläche Nr. 6 anschließende
Bereich ist ein extensiv genütztes Gartenstück mit Erd-
beeren und Gemüse. An der Stidgrenze steht ein baufälliges
Gaitenhäuschen, das von Efeu und einem großem Fliederbusch
überwachten ist. Ein Wasseranschluß ist auf dem Grundstück
vorhanden .

TE ILFLÄCHE 8

Tei].f].äche 8 wird vollständi.g als Gartenland genützt. Zier-
pflanezn, Gemüse und Obstgehölze ergeben zusammen ein buntes
Bild. Es wachsen hier eine große Zahl der unterschiedlichsten
Bäumen im Verein mit Koh]., Erdbeeren, Zwiebe]n und Obst-
bäumen. Die zahlreichen Obst-Hochstämme sind zum größten
Teil erkrankt und zum Teil abhängig. Zwei Zwetschen Hoch-
stämme sind bereits abgestorben. Hervorzuheben ist ein gesunder
Walnußbaum, eine große Rotfi.chte in der Gartenmitte und
mehrere Flieder- und Forsythiensträucher. In dei- Gartenmitte
steht ein kleiner Geräteschuppen. Daneben befindet sich ein
Grundwasserbrunnen mit Ziehpumpe

6
TE ILFLÄCHE 9

Teilfläche 9 wird intensiv genutzt und war zum Zeitpunkt der
Begehungen jeweils umgebrochen.

TE l LFLÄCHE l O

Di.ese F]äche ist ein Si.tz- und Tumme]p].atz für die Anwohner
des gegenüberliegenden Wohhauses. Die Vegetation besteht aus
Tauber Trespe, Golrute, Quecke und kriechendem Hahnenfuß. In
Diese sind vereinzelt Zierpflanzen eingestreut. Die starke
Betreuung ist an der Vegetation abzulesen.

TE ILFLÄCHE l l

Hier handelt es sich um ei.ne Brachfläche. die zum größten Teil
mit Queckenfluren bewachsen ist. Zum Teil gehen diese schon in
die retteten Sukzessionsstufen der Brombeere über. Auf dem
Grundstück stehen am Nordende ein großer Mirabe].lenbaum (Wild-
ling) und direkt daneben ein geschädi-gier Zwetschen-Hochstamm.
Ent[ang der Westgrenze stehen drei übera].terre Sauerkirschen
mit völlig zugewachsener Krone. sowie mehrer Zwetschensämlinge
und Wildrosen. Di.e Vegetation dieser Flächen sche.ebt sich zu-
nehmend über die angrenzede Schotterfläche des Weges an der
Raiffei s en-Lagerha 1 1 e

10



5 BEWERTUNG DER POTENTIALE

5.1 BODEN UND HASSERDARGEBOTSPOTENTIAL

Die Standortqualität als landwirtschaftl i.che Produktions-
fläche ist in Folge des ungünstigen Bodengefüges und der eng-
en Körnungsl i.ni.e (F.einband, Schlupf, Ton) stark eingeschränkt
Nur umfangreiche Meliorationsmaßnahmen könnten hier eine Ver-
ben serung bringen
Di.e berechnete Grundwasserneubildungsrate beträgt nach der
Methode von Dörhöfer und Josopait ca. 25 mm pro Jahr. Dies
ist relativ wenig, jedoch i.m regionalen Vergleich nichts un
gewöhnliches. Der Grundwasserhaushalt ist durch carbonatrei-
ches , ziehendes Hangsickerwasser gekennzeichnet
Durch die relativ dünnen Deckschichten über dem Grundwasser-
leiter von ca. 1,50 m ist eine Gefährdung des Grundwassers
vor a]]em durch }T].traße gegeben. Bei den Schwermeta]].en und
bei Phosphaten ist angesichts der hohen Sorptionskraft des
Bodens und des hohen Ka]kgeha].tes eine Gefährdung unwahr-
scheinlich

5 . 2 KL l MATISCHES POTENTIAL

Das klimatische Ausgleichspotential des Planungsgebietes fällt
im Verhältnis zu den bebauten Flächen der Umgebung kaum ins
Gewicht. Meßrei-hen (Gertis und Wolfseher) haben ergeben, daß
bei Bebauungsdichten bis max. 60 % kein negati.ver Temperatur-
effekt durch Aufhitzung und Rückstrahlung entsteht
Der mittlere Deckungsgrad der Vegetati.on des Planungsgebietes
hat i.m Verhältni.s zu den bebauten Gebieten kaum eine erhöhte
Luftfeuchte zur Folge. Etwas höhere Luftfeuchtewerte gegenüber
den bebauten Bereichen si.nd wahrscheinl i.ch
Die Lage des Planungsgebietes am Fuße des Dörrenberghanges
bedingt im Frühjahr eine erhöhte Spätfrostgefahr. Dieser Um-
stand wi.rd jedoch durch di.e Bebauung der angrenzenden Flächen
abgeschwächt

5 . 3 BI OTOPPOTENTIAL

Di.e hohe Nutzungsvielfalt i.n Verbindung mit der eher extensi.ven
Pflege ermöglichen den einheimischen Tier- und Pflanzenarten
das tlber]-eben in ökologischen Ni.schen sowie die Herausbildung
von über[ebensfähigen Popu]-ati.onen der im Gebiet vorkommenden
Arten. Im Verhältnis zu den intensiv genutzten und gepflegten
Hausgärten del- Umgebung t:ind den nach Osten ansch]ießenden ].and-
wirtschaft[ichen Nutzf[ächen ste].]t das Gebiet ein Ruhe- und
Rückzugareal für di.e mobilen Ti.erarten dar
Der hohe Totholzanteil ist eine Besonderheit, die in dem inten-
siv genutzten Ku].turland der weiteren Umgebung einen seltenen
Stellenwert hat. Viele spezialisierte Insektenarten sind auf
solche Totholzvorkommen angewiesen.
Brachgefallene Grundstücke nehmen i.hre Entwicklung über die
Initialstufe der Queckenfluren hin zu Brombeergebüschen und
artenreicheren Vorwa[dstadien und enden sch]ieß].ich i.n der
Klimaxgesellschaft. Diese ist unter den gegebenen Umständen
der Eichen-Hainbuchenwa Id



5.q LANDSCHAFTSBILD/ ERHOLUNGSPOTENTIAL

Die Empfi-nd].ichkeit eines Landschaftsbildes i.st nur vor dem
Hintergrund des geplanten Eingriffes zu bestimmen.
Im gegebenen Fall kommt es auf die ästheti.sche Gestaltung
der Wohnhäuser, des Straßenraumes und der Frei.räume an
um negative Auswirkungen auf das Landschaftsbild zu verhin-
dern. Der derzeitige Zustand des Planungsgebietes ist
als Bereicherung und als fur diesen Raum type-sch anzusehen

5 . 5 BEWERTUNGSVERFAHREN

Um quantifi.zierbare Aussagen über die Erheblichkeit eines
Eingriffen und die notwendigen Ersatzmaßnahmen dafür machen
zu können, bedarf es der Bewertung der Potentiale vor dem ge-
planten Eingri.ff (Status quo ante) . Mit einer möglichst nach
wissenschaftlichen Daten abgesicherten Skala der Wertbei-
messung für di.e ei.nzelnen Potentiale in ihrer jeweiligen Aus-
prägungsstufe werden di.e real exi.stierenten Flächen und
flächenunbhängigen Faktoren bewertet
Die in dieser Arbeit verwendeten Wertfaktoren richten sich
im wesentlichen nach dem von der Kreisverwaltung Bad-Durk-
heim am 3.5.89 herausgegebenen Bewertungsmodus. Hier finden
nur die Biotopqualitäten Eingang. Fur die anderen Landschafts
faktoren gibt es zur Zeit noch kei.ne abgesicherten wi.ssen-
schaftliche Erkenntni.se, obwohl es eine Vielzahl der. unter-
schiedlichsten Bewertungsverfahren dafür schon in der Praxis
gibt

Ö

TAB EL L E DER ERMITTELTEN WERTE VOR DEM GEPLANTEN EINGRIFF

FLÄCHEN . NR HERTFAKTOR FLACHE NGRÜSSE ERGEBNIS

Ö
r')

0,4
0,5
0.5
0.5

765, 00 qm

644. 10 qm

306 . 00

3 2 2 . 052

3

4

5

735. 00 qm 3 6 7 . 50

168.75337. 50 qm

0,7
0.5
0.4
0.5
0.3
0.4

223. 25 qm

227. 00 qm
1 5 6 . 28

113.50
1 23 . 50308 . 75 qm

qm

qm

qm

qm

8

9

0

1 1 13 . 80 5 5 6 . 90

27 7 . 50

131.81
474 . 40

83.25
52.7

0.7 332.08

ANTE IL VER
S l EGELTER
FLÄCHEN

0.0
SUMME

100. 00 qm

2582 . 53

Siehe dazu auch Plan Nr 2 B ewertung
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6 BEWERTUNG DER GEPLANTEN EINGRIFFE

Jeder bauliche Eingriff in Natur und Landschaft führt zu
funktional-inhaltlichen Veränderungen des Naturhaushaltes
wle

Verhinderung der Niederschlagswasserversickerung
durch Verdi.eger. ung
Verlust von Bodenfruchtbarkeit
Verrichtungen des Bodengefüges
Abführen des Niederschlagswassers und damit zu-
sätze i.che Belastung des Vorfluters
Ver].ust von Vegetationsbeständen
Verlust von Lebensräumen für Tiere
Veränderung des Klee.nklimas
Veränderung der Bodenrückstrahlung l Alberto )

und ästheti.sch-formalen Veränderungen des Landschaftsbildes
wie: - Veränderung eines gewohnten Ortsbildes

Verstellen von Sichtschneisen
Anpflanzungen von landschaftsuntypischen
Nade lgehö ]. z en .

Daneben spielen auch psychische und physische Belastungen
der Anwohner ei.ne oft bedeutende Ro]]e. wie sie zum Bei-spie].
bei stark befahrenen Straßen oder Industrieansiedelungen
der Fa 1 1 si.nd .

Im ungünstigsten Fall können irreversible Schädi.jungen ein-
treten. Dazu zählen zum Beispi.el das Aussterben einer bestimm
ten Tier- oder Pflanzenart genauso wie di.e Zerstörung von
Biotopf[ächen und Strukturen von übelört].scher Bedeutung

[m hier vorliegenden Fa]]. sind fo]gende dauerhafte negative
Auswirkungen zu erwarten

Verse.egelung von Flächen(Flächenverlust)
Bodenumschichtungen und Bodenverdichtungen
durch den Baubetrieb .
Rodung von Gehölzen und Vernichtung der derzeitigen
F l ora des Gebietes
Veränderung des jetzigen Ortsbildes
Zunahme von Emissionen (Lärm, Hausbrand, Verkehr)
Zunahme des KFZ--Verkehrs in der Beethovenstraße
und im öst[ichen Tei]. von Bockenheim.
Verlust von Lebensräumen fur die derzeitige
Tierwe l t des Gebiete s .

14



7 LANDESPFLEGERISCH ERFORDERLICHE MASSNAHMEN

7 . 1 PR l VATGRUNDSTÜCKE

Im Sinne einer umfassenden Umweltvorsorgepolitik haben die
Gemeinden als Träger der Planungshoheit für eine ausrei.chen-
de Durchgrünung ihrer Gemarkungsflächen zu sorgen. Diese
Forderung ergibt si.ch aus dem Paragraphen Nr. 3 Abs. 4 LPfIG
demnach die Gemei.nden darauf hinzuwirken haben, daß ein den
landschaftlichen und standörtl i.chen Gegebenheiten und den
Nutzungsformen gemäßer Flächenantei.l ihres Gebietes aus Grün-
beständen. Gewässern und Feuchtgebieten besteht
Bei der geplanten Bebauungsform mit Ei.nzelhäusern und einer
Grundflächenzahl von o.4 wird di.e Gefahr einer zu starken
Versiegelung kaum entstehen, da di.e Bauherren in der Regel
se].bst an der Begrünung i.ares Privatgrundstückes interessiert
sind. Trotzdem sollten Mindestfestsetzugen fur den zu be-
grünenten Flächenanteil festgeschrieben werden.
Den größten positiven Effekt erzielt man durch Laubbaumpflan-
zungen. Das Verhältni.s von Blattoberflächen zu der benötigten
Grundfläche ist bei ihnen am größten. Daneben haben Laubbäume
landschaftsbild- bzw. ortsbildprägenden Charakter und einen
hohen Biotopwert für die heimische Fauna. Aus diesen Gründen
sollte jeder Anwohner mindestens ei.nen einheimi.schen Laub-
baum oder einen Obst-Hochstamm auf seinem Grundstück anpflan-
zen und erhalten. Dort wo vorhandene Gehölze zu erhalten sind
wie z.B der NuJ3baum oder die Birke ist di.ese Forderung bereits

Daneben haben auch Heckenstrukturen aus heimischen und einge-
bürgerten Sträuchern einen hohen Wert für Bodenschutz, Klein
klima und Tierwelt. Solche Strauchpflanzungen lassen problem-
los an den Grundstücksgrenzen als freiwachsende Sichtschutz-
hecke einplanen
Kleinere Flächen an exponierten Stellen lassen sich sehr gut
mit robusten Wild- und Gartenstauden zu einem entsprechenden
BI ickfang gestalten .
Flächen die dem Spiel und intensiver Betreuung dienen können
als Extensivrasen angelegt werden. Entsprechende Grasarten-
wahl und das Unterlassen von Düngung und zu häufigen Wässern
fördern standortangepaßte bunte Rasengesellschaften. Wenn sol-
che F].ächen max. zwei mal im Jahr gemäht werden entstehen
daraus Wiesengesellschaften, die einer Vielzahl hei.mischen
Pflanzen- und Tierarten Lebensraum gewähren.
Geschnittene Hecken können anstatt aus dem obligatorischen Le-
bensbaum ebensogut aus Feldahorn, Buche, Weißdorn und Hain-
buche bes Lehen .

Die befesti.sten F]ächen.die um das Wohngebäude und a].s Garagen-
zufahrt benötigt werden. sollten aus Material i.en bestehen, die
mög[ichst große Anteile des Niederscha].gswassers an Ort und
Stelle versickern lassen. Dies können zum Beispiel Naturstein-
pflasterbe].äge mit breiter Fuge oder Rasengittersteine sein.
Das Regenwasser der Dachflächen kann entweder über einen ent-
sprechend gestalteten Gartenteich oder über Si.ckerschächte dem
Grundwasser zugeführt werden. Ebenfalls ist das Sammeln in
Behältern und Zisternen eine ökologisch sinnvolle Verwendung.
Es währe auch denkbar, daß über den Einsatz von Grundwasser-
brunnen auf den Grundstücken zu Brauchwasserzwecken das wert-
volle Trinkwasser geschont wird

e rfü] ]. t

Q
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Große Wandf[ächen so].]ten mi.t se]bstk]immenden K]etterpf]an-
zen oder durch entsprechende Spaltete mi.t Schlingern begrünt

Bei der Festlegung der Dachfirstrichtung sollte i.omer schon
die Möglichkeit einer möglichen Nachrüstung von Solaranlagen
bedacht werden
F[achdächer von Garagen sehen reizvo]].er aus wenn sie mit ex-
tensiven Xerothermgesellschaften des Mauerpfleffers oder an-
deren pflegeleichten Pf].anzen begrünt werden.
Der Vollständigkeit halben soll auch noch di.e Möglichkeit er
wähnt werden, daß durch die Bereitstellung von Nistmöglich-
keiten für Vögel, Fledermäuse un(i Insekten der heime.schen
Tierwelt und der Schädlingsbekämpfung i.m eigenen Garten große
Dienste geleistet werden .

werden

7 . 2 0FFENTL l CHE GRÜNFLÄCHEN

Die öffentlichen Grünflächen sollten, da sie inmitten ei.nes
Wohngebieten l i.eßen und nur über relativ'geringe Größen ver
fügen so konzipiert werden, daß sie zum Verweilen einladen
In Verbindung mit der Wohnstraße und dem großen Wendeplatz
können so differenzierte öffentliche Räume entstehen, die
zu Kommune.kanon und Spiel einladen
Die Bepflanzung dieser Flächen soll nach der Auswahlliste A
für Bäume und der Auswahlliste B für Sträucher erfolgen.
Der fußwegbegleitende Grünstreifen auf der Nordhälte des
Planungsgebi.eyes sollte mit niederen und höheren Sträuchern
abwechslungsreich gestaltet werden.
Auf diesen Flächen sollen keine chemo.schen Pflanzenschutz-
und Düngemittel verwendet werden.

7 . 3 VERKEHRSGRÜN

Der Straßenraum der Beethovenstraße soll durch Baumpflanzungen
gegliedert und beschattet werden. Die Baumschei.ben sollen aus-
reichend groß und durch Pollen oder Aufkantungen gegen t)ber-
fahrungen gesichert werden. Der Boden soll nicht bepflanzt
werden, sondern einer si.ch von se].bst einstellenden dorftypi
schen Wi.Idkrautflora als Lebensraum dienen.
Der Straßenraum soll mit kleinkroni.gen Ahorn (Aber campestre
"Elsrijk") und der sendeplatz in der Mitte mit einer Winter-
Linde (Tina cordata) bepflanzt werden.
Es sollen keine chemischen Pflanzenschutz- und Düngemittel
verwendet werden

7.q ERSATZFLACHEN AUSSERHALB DES GELTUNGSBEREICHES

Da die Beeinträchtigungen des Naturhaushaltes durch den geplan-
ten Eingriff nur bedingt im Plnungsgebiet ausgeglichen werden
können. müssen geeignete Flächen außerhalb des Planungsgebietes
entsprechend bereitgestellt und durch geeignete Maßnahmen aufge
wertet werden .
östlich, im Anschluß an das Planungsgebiet befindet sich eine
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Brachfläche, die derzei.t keiner Nutzung unterliegt. Diese
Fläche bietet sich zum einen an wei-l sie durch ihre Lage
sehr gut als Trennfläche zwischen den gewerblichen Nutzungen
im Osten und dem geplanten Wohngebiet geeignet ist. Zum
anderen dürfte die. Verfügbarkeit kein a]]zu großes Prob].em
darstellen, da solch ein Grundstücksstreifen kaum für
landwirtschaftl i.che Nutzung oder andere geli.nnbri.agende
Nutzungsformen geeigne-t i.st
Auf dieser Brachf].äche ist di.e Anlage einer Streuobstwiese
eine Möglichkeit dorfgerechte Grünbestände geichzei.tig
funktional i.n das Konzept der Baulei.tplanung einzubeziehen.
Vorhandene Gehölze sollen erhalten werden, mit Ausnahme der
Brombeerbestände, und neue Obst-Hochstämme so]]en gepf].anzt
werden. Hier soll der Schwerpunkt bei alten Apfel-Sorten,
Walnuß und Zwetschen-Hochstämmen liegen. Zus ätz ]. ich so ]. l en

flankierende Maßnahmen vorgenommen
Einbringen von Totholzstapeln

- Ei.nbringen von Lesesteinri.eger
- Aufhängen von Nisthilfen .

strukturbereichernde ,
werden . Da zu z äh l en

rl. A[s weitere Ersatzmaßnahme so]] der befesti.gte Fe].dweg, der
sich als Verlängerung des Ri.edWeges in die Felder nach Osten
hinzieht mit Großbäumen auf sei.ner Südseite bepflanzt werden
Die Bäume sollen im Abstand von 25 Meter gepflanzt werden
Es sollen ca. 40 Stück bis zur Wegekreuzung wo der Verbin-
dungsweg über den Tanzwiesgraben führt gepflanzt werden.
Di.ese Maßnahme dient zum einen der Strukturierung und Gli.e-
derung der Feldflur und als Baustein für eine zukünftige Bio
topvernetzung der Bockenheimer Flur. Durch diese Maßnahme er
gibt sich die Möglichkei.t das Landschaftsbild der östlichen
Gemarkung entscheidend zu verbessern, was auch dem Fremden-
verkehr als zusätzliche Einnahmequelle sehr von Statten wäre

7.5 INNERHALB DES GELTUNGSBEREICHES ZU ERHALTENDE BAUME
UND STRÄUCHER

ri Die im Plan "Maßnahmen" aufgeführten Bäume und Sträucher,
die zu erhalten sind, sollen während des gesamten Baube-
tri.ebes i.m besonderen Maße geschützt und gepflegt werden.
Die Baufirmen haben sich an die DIN-Norm 18920 "Schutz von
Bäumen, Pflanzenbeständen und Vegetationsflächen bei Bau-
maßnahmen " zu ha l ten
Grundes.gentümer, die einen zu erhaltenden Baum auf ihrem
Grundstück stehen haben, so]].en von dem Pflanzgebot über
einen Laubbaum befreit werden.
Festgesetzt werden so l len :

- der Nußbaum auf Flurstück Nr. 929
- die Weißbirke auf Flurstück Nr. 926
- der Zwetschen-Hochstamm auf Flurstück Nr.926

(Nordostecke des Grundsttlckes)
- vier Fliederbüsche auf Flurstück lqr. 928 (drei.

an der Nordgrenze und einer an der Südgrenze)
- ein Flieder an der Südgrenze des Flurstücks Nr. 929

Bei den aufgeführten Bäumen handelt es sich um durchweg ge-
sunde Gehölze, die auf grund ihre Größe und Lage im Planungs
gebiet zur Erhaltung im besonderen Maße geei.znet sind



8 tdEiTERE VORSCHLÄGE ZUR GESTALTUNG DES UriFELDES

Bei der Untersuchung des umfeldes des Planungsgebietes fielen
fo l gelde Punkte besonders auf

- starke Versiegelung um di.e Betri.ebsgebäude der
Ra i. frei s e nge no s s en s chat t
langweiliger Eindruck der jetzt.gen Beethovenstraße

- größere Baulücke nördlich der Weiherstraße
Aus diesen Gründen sollen hier am Rande noch folgende
schläge unterbreitet werden

Baumpflanzungen auf dem Gelände der Raiffeisengenos-
senschaft. (Abstimmung mi.t der Genossenschaftsverwaltung)
Neugestaltung der jetzt.gen Beethovenstr. mit Baum-
pflanzungen
Fusswegverbindung über das noch unbebaute Grundstück
nördlich der Weiherstr. mi.t Baumrei.he und Ansch.Luß
an die Sche 1 ]. ers traße
Platzneugestaltung Ecke Weiherstr . , Jakob-Böshenz-Str
mit Baumpflanzungen
Verkehrsinsel auf der Kreuzung Leid-ngerring - Weiherstr
und Pfanzung einer Li.nde in deren Mitte

Vor-

n

VORSCHLAG ZUR GESTALTUNG DER BEETHOVENSTRASSE IN IHREM
VORDEREN TE I L
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9 FLACHENB GLANZ

g.l WERTPUNKTEZAHL VOR DER GEPLANTElq MASSNAHME

Wie unter Punkt 5.5 schon eingehend erläutert worden ist
beträgt di.e Wertpunktezahl (Produkt aus Fläche mal dem
Wertfaktor) für den derzeitigen Zustand

25 8 2 . 53 Punkte

'': HRElHH KIEZ"' " ""E N"" ""':'U~' D" ':P-"":N

Nach dem Ausbau unter den vorgesehenen Gesichtspunkten er
geben si-ch fo].gelde Zahlen

Verkgb 1lsflächen 4 9 3 qm
davon sind 20 qm Baumscheiben 4Z: m

Privatgrundstücke 4 6 73 . ll qm

davon sind 60 % Gartenfläche
190 . 00 qmöffent [ i.che Grüne ]. ächen

Some.t ergeben si.ch fo].mende Wertpunktezahlen
Verkehr sf l ächen 473 . oo qm oooo . oo

oooo . ooüberbaute F l ächen l i] 69 . 05 qm
Gartens l ächen 2804 . 06 qm

190 . 00 qm

1121 . 62
95.00n offene ]. sche Grüne l

Vergleicht man nun die Punktezahl vor der geplanten Maß
lahme mit der Punktezahl nach dem geplanten Ausbau, er-
gibt sich ei.n Defizit von

13 65 . 9 1 Punkten

9.3 NACHWEIS DER UMWELTVERTAGLICHKEIT DURCH DIE BEREIT
STELLUNG VON ËRSÄTZFLACHEN AUSSERF]ALB JES GËLTUiiGS
BERTI CHEF

Die auftretenden Beeinträchtigungen von Natur und Landschaft
können unter den gegebenen Voraussetzungen nicht innerhalb des
Planungsgebietes ausgeglichen werden. Als Ausgleich sind di.e
unter Punkt 7.4 geschilderten Maßnahmen außerhalb des Gel-
tungsbereiches erforder]ich, die in der vorgesch].arenen, oder
in einer gleichwertigen Form zu der gesetzlich geforderten
Umweltverträglichkeit des Vorhabens führen
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10 AUSGESTALTUNG DER ERFORDERLICHEN MASSNAHMEN

10.1 AUSHAFILLISTEN FÜR GEHOLZANPFLANZUNGEN

Auswahlliste A(Großkronige Laubbäume)

Aceh pseudop].atanus
Quercus robur
Quercus petraea
Ti l i.a cordata
Juglans regie
Pyrus spec
Malus spec
Prunus avium
u.a

Bergahorn
Sti e l e i.che
Traubeneiche
Winke r l i. nd e
Wa l nus s
Mos tbirnensorten
Apfe l -Hochstämme
Süßkirsche

Auswahl liste B (Klein und mittelkronige Laubbäume )

0 Aber campestre
Carpinus betulus
Sorbus aucuparia
Sorbus tormina l i s
Sorbus domes rica
morbus alla
u.a

Fe l dahorn
Hainbuche
Vog e lbe e re
E l sbeere
Sp eie r l i.ng
Mehlbeere

Auswahl liste C (Sträucher)

Corpus samguinea
Ligustrum vulgare
Lonicera xylosteum
Corylus avel lana
Sambuscus ni.gra
Salix caprea
Rosa carina
Viburpum opulus
Viburnum l antana
Rhamnus cathartica
'u a

BI uthartr i.ege l
Ra i. nweide
Heckenkirsche
Has e l nuß
Schwan zer Ho lunder
Sa lwe ide
Hundsrose
Geme her Schneeba l l
Wol ligen Schneebal l
Kreuzdorn

n

zur Bepflanzung des öffentlichen Straßenraumes in der
Beethovenstraße werden kleinkronige Aceh campestre in
der Sorte "Elsrijk" vorgeschlagen. Der sendeplatz soll
in der Mitte mit ei.ner Winter]inde (Ti].ia cordata) übel-
ste 1 ]. t werden
Die Erwsatzfläche, die sich östlich an das Planungsgebiet
anschli.eßt soll, nachdem sie gemäht worden ist, mit fol-
genden Obstbäumen bepflanzt werden:
Walnuß (Juglans regia)
Mostbi.rne (Sorte "Grüne Jagdbirne" und "Gelbmöstler")
Zwetschen-Hochstämme(Prunus domestica ssp.)
Apfel-Hochstämme(Malus opec.)
Die Ersatzf].ächen england des Feldweges vom Rainweg sollen
i.m Abstand von ca. 20 Meter mit morbus domestica. dem
Speierling bepflanzt werden. Di.ese Baumert ist bundesweit
stark im Rückgang, so daß hier auch ein Stück Artenschutz



verwii'kl icht werden kann .
Der Schutzstreifen entlang des Feldweges muß mind. 3 Meter

betragen. Hi.er soll sich eine Wiesengesellschaft entwickeln,
di.e zwei. mal im Jahr gemäht werden soll

I0.2 KOSTEN DER ERFORDERLICF{EN FIASSNAHMETJ

öffentliche Grünflächen i.m Planungsgebi.et
Grunderwerb
Bepflanzung

ca. 15500 DM
ca. 10000 DM

Ersatzf l äche Streuobstwiese
Grunderwerb ca . 6 0 0 0 DM

Bepflanzung ca . 3000 DM
Magd/ Pflege ca . 1000 DM

Ersatzfläche Baumreihe am Feldweg
Grunderwerb
Bepf l anzung

.ca. 12000 DM
ca. 20000 DM

gesamt ca. 67500 DM
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Nachtrag zum ''LANDESPFLEGERISCHEN PLANUNGSBEITRAG"
Bebauungsplan "BEETHOVENSTRASSE" der Ortsgemeinde
Bockenheim .

Betr Punkt 7. 4 (Schriftlicher Erläuterungsbericht)
ERSATZFLÄCHEN AUSSERHALB DES GELTUNGSBEREICHES

Die Pflanzung entlang des Feldweges
Riedweges
kann in der vorgeschlagenen Form nicht ausgeführt werden.
Anstatt der vorgeschlagenen 40 Bäume entlang diese Feld-
weges werden im Zuge der Freiflächengestaltung des Be-
reiches um den geplanten Neubau des Deutschen Weintores
in Bockenhei.m 40 Sick Laubhochstämme in Verbindung mit
einer Strauchpflanzung vorgesehen.
Nach einer Besprechung des Stadtplaners mit Hr. Eichner
(Kreisverwa[tung) wird di-ese Maßnahme a].s Ausg]eichsmaß-

nahme für geplante Eingriffe durch die Realisierung des
Bebauungsplanes "Beethovenstraße" anerkannt

der Verlängerung des

B i. ]. an z l,aubhochstämme 4 0 Sick
Strauchpflanzung 1650 qm
Wiese 605 qm

Derzei.t i.st das vorgesehene Gelände Ackerfläche

1650qm x (0,7 - 0,3) = 660 Wertpunkte
605qm x(0,7 - 0,3)= 242 Wertpunkte
40 Stck x 15 Wertp. = 600-Wertpunkte

15 0 2 Wertpunkte
ri

Si.ehe dazu bei].legende Skizzen und Lageplan

ergänzt im März 19 9 ].
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11 ANHANG

11 . 1 PFLANZENLISTE

:ler ei.nheimischen und verwilderten Planzenarten des Planungs
gebietes :

Amozacia rusticana
Agropyron repens
Artemisia vulgaris
AI Italia petiolata
Bromus stell l is
Bryonia dioica
Chaerophy ]- lum temulum
Chrysanthemum maxi.mum
Cars ium arvense
Convolvulus sepium
Dactylis glomerata
Dip]-otaxis musa ]. Is
Fagus sylvatica
Gal ium aparine
Hedera he l i.x
Lamium a lbum
Lac tuca s erriol a
Lunaria annua
Lol ium perenne
Papaver rhoeas
Prunus spec
Pantago media
Rumex cusdi.data
Rubus frutlcosus
Ros a janina
Ranuncu ]. us acre
Ranunculus repens
Sol idago canadensis
Serum acre
Tragopogon pratensis
Taraxacum offic ina ]. i. s
Urtica dioica
Verbascum thapsiforme

Echter Meerettich
Acker -Quecke
Gemeiner Beifuß
Knob ]. auch shederic h
Taube Trespe
Zaunrübe
Taumelnder Kälberkropf
Wiesen-Margerite
Ack er -Kr at zdi ste ].
Z aunwinde
Kanaulgras
Mauer -Doppel s ame
Buche
K l eebkraut
Efeu
Wei ße Taubne s se l
Kompaß-Lattich
Judas-Si lberl ing
Weide lyra s
K l atschmohn
Zwetschen-Sämlinge
Mi.ttlerer wegerich
Stumpfb].ättriger Ampfer
Brombeere
Hundsrose
Scharfer Hahnenfuß
Kriechender Hahnenfuß
Kanadische Go l deute
Scharfer Mauerpfeffer
Wie s en-Bocksbart
Löwenzahn
Große Brennen se l
Königskerze

n

daneben sind i.m Planungsgebiet über 60 verschiedene Zier
pflanzen angebaut
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